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1. Digitalisierung
1) Wie digital ist deine Schule? Denke an: Smartboard, Laptops, Magister, Google Classroom usw.
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
2) Was denkst du: Sind niederländische Schulen im Vergleich zu deutschen Schulen mehr oder weniger digitalisiert? Warum denkst du das? 

………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
3) Hattest du in der Coronakrise, als du zu Hause unterrichtet wurdest, manchmal Probleme mit dem digitalen Unterricht? Um welche Probleme handelte es und wie hast du sie gelöst?

………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
2. Sehen 
1) Lies zunächst die Aussagen. Sieh dir dann das Video an. 
Kreuze während des Sehens an, ob die Aussagen richtig oder falsch sind. 
Unterstreiche in den falschen Aussagen den Satzteil, der falsch ist. 
Video: https://www.youtube.com/watch?v=D2vQtjGfiyE&t=134s 
	
	Aussagen
	richtig
	falsch

	1
	Vor der Coronakrise waren die meisten deutschen Schulen schon weitgehend digitalisiert. 
	
	

	2
	Die Coronakrise hat die soziale Ungleichheit vergrößert. 
	
	

	3
	Jana kann selbst bestimmen, wann sie ihre Prüfungen macht.
	
	

	4
	Janas Eltern können sich keinen Laptop für ihre Tochter leisten.
	
	

	5
	Ben und Maya bekommen erst einen Laptop, wenn der Vater wieder Aufträge bekommt.
	
	

	6
	Jana fühlt sich sicher und selbstbewusst und erwartet die Prüfungen zu bestehen. 
	
	

	7
	Am Computer könnte Jana ihre Deutscharbeit viel schneller machen.
	
	

	8
	Sandra Wendel beschreibt die zunehmende Chancenungleichheit.
	
	

	9
	Ben erwartet, dass die Coronakrise zu einem digitalen Fortschritt im Unterricht führen wird.
	
	

	10
	Ben und Maya vermissen ihre Schulfreunde und Lehrer. 
	
	

	11
	Herr Gefert macht sich im Moment noch keine Sorgen wegen Chancenungleichheit in der Schule.
	
	

	12
	Jana hat Angst, wegen der Krise nicht mit der Ausbildung bei der Polizei anfangen zu können. 
	
	


2) Beantworte nach dem Sehen die folgenden Fragen auf Niederländisch.

1
Welche Probleme werden im Video genannt? 

………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
2
Was hat das mit Chancengleichheit zu tun?

………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
3
Was müsste in Zukunft geändert werden, sodass alle Schüler die gleichen Chancen bekommen?

………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
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Quelle: https://www.neuenarrative.de/
3) Im Video wird über die Schere der Chancengleichheit gesprochen. Sieh dir die beiden Figuren an. Beschreibe auf Niederländisch, was soziale Ungleichheit ist und was sie mit Unterricht/Schule und Einkommen der Eltern zu tun hat.  
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
4) Wie wird das Phänomen der Schere der Chancengleichheit im Zusammenhang mit dem Einkommen der Eltern im Video dargestellt? Antworte auf Niederländisch.  
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
"Die Schere geht weit auseinander"
Die Schulen in Deutschland waren recht unterschiedlich auf die Coronakrise vorbereitet. Das aktuelle Schul-Barometer zeigt, welche Folgen das hat.

(1)
Die Coronakrise gefährdet die Bildungsgerechtigkeit und Chancengleichheit an den Schulen in Deutschland, Österreich und der Schweiz. Das ist die zentrale Aussage des aktuellen "Schul-Barometers", das am Freitag veröffentlicht wurde. "Die aktuelle Situation stellt Schüler, Eltern und Schulen vor enorme Herausforderungen", sagte Prof. Stephan Huber.

(2)
Insgesamt werde die Belastung als "sehr hoch" empfunden, betonte Huber. "Allerdings gehen die einzelnen Gruppen sehr unterschiedlich mit der Situation um. Die Schere geht weit auseinander." Die Befragung von über 7.000 Menschen aus dem Schulbetrieb – darunter 655 Schulleitern – zeige, dass sich die Qualität von Schulen in Krisensituationen deutlicher auswirke. "Bereits vorhandene Unterschiede vergrößern sich. Bessere Schulen kommen mit der Krise besser zurecht." Wo es nicht gut laufe, müsse es nach der Wiedereröffnung der Schulen intensive Kompensationsbemühungen geben. "Sonst drohen Teile der Schülerschaft abgehängt zu werden."
(3)
Die Untersuchung ergab, dass die Kinder und Jugendlichen nach der Schließung der Schulen deutlich weniger Zeit mit schulischen Belangen verbringen als unter normalen Umständen. Nur knapp ein Drittel arbeitet demnach 25 Stunden und länger pro Woche für die Schule. Ein Drittel beschäftige sich dagegen nur 15 Stunden und weniger mit den Schulthemen. "Diese Gruppe macht uns Sorgen, insbesondere die 18 Prozent mit weniger als neun Stunden Lern- und Arbeitszeit in der Woche", sagte Huber.

(4)
Viele Schulleiter räumten in dem Schul-Barometer eine schlechte technische Ausstattung für den Fernunterricht über das Internet ein. Die Aussage "Unsere Schule hat ausreichend Ressourcen für digitale Lehr-Lernformen" wurde von 37 Prozent der Befragten aus den Schulverwaltungen verneint. Immerhin 77 Prozent der Schülerinnen und Schüler gaben an, über einen Computer oder ein eigenes Tablet zu verfügen, 28 Prozent leihen ein Gerät bei Geschwistern oder Eltern.

(5)
Die Kommunikation zwischen Schülern und Lehrern findet häufig per E-Mail statt. "Video-Präsentationen zur Stoffvermittlung kommen kaum vor", heißt es in der Studie. Auch digitaler Live-Unterricht sei eher selten.
(6)
Vor allem die Eltern und Schüler wünschen sich mehr Live-Unterricht mittels Videoconferencing-Tools, fest verabredet zum Beispiel einmal wöchentlich für eine Stunde. Neben fachlichen Argumenten – etwa eine Nachfrage stellen zu können – seien hier für die Eltern vor allem auch soziale Argumente wichtig, etwa dass die Schülerinnen und Schüler wieder sichtbar sein können, auch untereinander.
Quelle: https://www.saechsische.de/ (bearbeitet)

3. Lesen
1) Lies den Text und beantworte die Fragen.
1
Die Schere geht weit auseinander (Titel). Zitiere aus Absatz 2 den Satz, der das Gleiche in anderen Worten behauptet.

………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
2
Welches Problem wird im dritten Absatz erwähnt? Antworte auf Niederländisch.

………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
3
Vergleiche die Situation, die im vierten und fünften Absatz beschrieben wird, mit deiner Situation während des Fernunterrichts. Inwiefern entspricht deine Situation der Situation aus dem Text? Antworte auf Niederländisch.
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
4
Was ist laut Absatz 6 vor allem für Eltern beim Live-Unterricht wichtig? Gib Beispiele davon, die nicht im Text erwähnt werden.

………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
	Konjunktiv I

Bij de indirecte rede wordt in het Duits de Konjunktiv I gebruikt. Deze vorm komt vaak voor in kranten en het nieuws. Met de indirecte rede geef je bijvoorbeeld iemand anders woorden weer. 

De vorm die je het vaakst in teksten tegenkomt, is de 3e persoon enkelvoud: stam + -e. Het werkwoord sein is onregelmatig en wordt in die vorm sei. 


2) Lies den Text im Kästchen. In dem Lesetext gibt es viele Verben im Konjunktiv I. Im zweiten Absatz sind die ersten zwei dieser Verbformen unterstrichen worden. Unterstreiche die anderen sechs Konjunktiv I-Formen im Text.
3) Sieh dir deine Antwort unter 1.2 noch mal an. Hat sich deine Antwort nun nach dem Sehen verändert? Erkläre warum oder warum nicht.  
………………………………………………………………………………………………………………………………
………………………………………………………………………………………………………………………………
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